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„Ich glaube an die Vergebung der Sünden“
Jugendgottesdienst/Update
Credo: „Vergebung der Sünden“
Update mit Gott – Jugendgottesdienst 
Bregenz Riedenburg, 04.02.2015

Lesung:
Lk 15,21-22

Leitfragen: Gibt es Sünde? Was trennt uns von Gott?

Die Leute sollen nach vorne kommen und Platz nehmen, nicht in den Gängen stehen.

Vorne sind nur die „Prediger“, bitte gut ins Rampenlicht stellen.

Musik im Hintergrund

Bild als roter Faden im Hintergrund: Rembrandt – Barmherziger Vater
18:55 Vorspann: Countdown
https://www.youtube.com/watch?v=b6VjTwaWJEU
19:00 Begrüßung 

Kreuzzeichen, Hinweis auf das Gewinnspiel
19:02 Lobpreis
Lied: 

Lied: 

Lied: 

Lied:

19:22 Schriftlesung 

(Doch) der Sohn sagte: 'Vater, ich bin schuldig geworden an Gott und an dir. Sieh mich nicht länger als deinen Sohn an, ich bin es nicht mehr wert.'

Sein Vater aber befahl den Knechten: 'Beeilt euch! Holt das schönste Gewand im Haus, und gebt es meinem Sohn. Bringt auch einen Ring und Sandalen für ihn!

Schlachtet das Mastkalb! Wir wollen essen und feiern!

Mein Sohn war tot, jetzt lebt er wieder. Er war verloren, jetzt ist er wiedergefunden.' Und sie begannen ein fröhliches Fest.
19:25 Kurzer Impuls 

Die größte Annäherungeswerte an einen Beichtvater erreicht wahrscheinlich der Barkeeper. 

Peter Sellers (1925-1980 britischer Schauspieler). 

Einen Ort haben, wo man sich alle Last, alles, was einen Bedrückt, von der Seele reden kann. Unsere Sorgen um die Zukunft, unsere Einsamkeiten, Opfer zu werden durch Menschen, die uns ausbeuten und mißbrauchen. Eine besondere Last ist die, die wir uns selber durch unser Tun aufgebürdet haben. Konsum von Drogen und Alkohol und maßloses egoistisches Leben usw. Diesen ganzen Zustand inklusive unserem verfehlten tun bezeichne ich als Sünde. Wir fühlen uns entfremdet – wir kennen uns selbst nicht mehr, und unsere Beziehung zu Mitmensch und Gott ist gestört.

Das was der Entfremdung gegenüber steht ist Zugehörigkeit. Und das, was Zugehörigekeit wieder herstellt ist VERGEBUNG.

Vergeben können – uns selber und anderen – verlangt wahnsinnig viel von uns. Es ist die höchste Form von etwas geben. Beim Vergeben geben wir etwas von uns selber her. Wir müssen etwas loslassen, das wir krampfhaft festhalten.

Wir schwer das ist, erzählt eine nette Geschicht, die ich kürzlich gelesen habe: ein kleiner Junge betet am Abend zu Gott und erinnert sich im Gebet an den vergangenen Tag und wie er sich mit einem Mitschüler verworfen hat und er jetzt einfach nur furchtbar wütend war. Er konnte ihm jetzt nicht vergeben, er konnte ihn jetzt grad gar nicht irgendwie verständnis für ihn aufbringen. Aber was er konnte, ist Gott bitten, das er ihn dafür doppelt lieben soll. Das tut er, ich glaube sogar beide. Die große Mystikerin Juliana von Norwich spricht davon: Gott kümmert sich mit doppelter Liebe um Sünder, so wie eine Mutter um ein Kind, das gefallen ist und sich verletzt hat.

Bildimpuls: Rembrandt der Barmherzige Vater
19:30 Zeugnis 

19:40 Stille mit Frage

Entfremdung von mir, von meinen Mitmenschen, von Gott?
19:43 In Beziehung mit Gott treten

Auf Zettel schreiben. Nach vor bringen und in einen Vernichter geben.

Instrumentale Musik: 
19:50 Vater unser - beten

Lied: 
20:00 Segen 

Ankündigungen 
Lied: 
20:05 Verlosung 
20:15 Beichtgelegenheit, Gebetsanliegen
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